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HANSEL: Das ist doch garnichts, dann ste:i&gt;

gen wir auf einen Baum, ein Puchs kann
doch nicht klettern. Ja, und wenn wir

ganz oben sind, wo die Tannenzapfen hän

gen, dann werf* ich dem Puchs die Zapfen
auf die Schnauze, so viele and so fest,

dass er verschwinden muss.

GEB TBL: Du Hansel, wenn aber ein Bär

kommt, so ein dicker, zottiger, mit
grossen Tatzen?

HANSEL: Och, ein Bär ist doch nicht böse,
wenn man keine Angst vor ihm hat und

freundlich zu ihm ist. Da hab* ich noch

.. ein Stückchen Zucker, das gaben wir ihn

und graulen ihm so lange das Pell, bis
er behaglich brummt und dann, Gretel,
setzen wir _uns auf seine'n Polz und rei
ten mit ihm durch die Welt.

GES TS1; Das k önnte g anz s chön'werde n;

meinst du, dass das alles so geht?
HlNSEL: Wenn ich bei dir bin, geht alles.

Ich bin doch dein grosser Bruder. Jetzt
wisch* dir die Tränen ab. So, so, und

jetzt legen wir uns schlafen. Da hinten

wird's schon ein bisschen hell; sonst
sind wir so müde, dass unsere Püsso

nicht mehr- lustig sind, dann sind auch
unsere Augen traurig, und wir können

 dann nichts mehr Schönes sehen, was uns

der liebe Gott entgegenschickt. Komm,
falte deine Hände, wir wollen ihn bit
te n, dass er bei uns ist und uns don

rechten Weg zeigt.
 BEIK3: lieber Gott, verlass uns nicht,

Wenn wir ganz allein sind.

Schick* im Dunkel uns ein Licht,

Dass die dumme Angst verschwind,

Schick uns Beeren, Pilz* und Brot,
 Sei bei uns in jeder Not. Amen,


